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AKTUELL

365 Tage Stadtrat

Ein Jahr bin ich nun Teil des Ar-
boner Stadtrats und ich möchte 
die Gelegenheit nutzen, mich bei 
der Bevölkerung für das entge-
gengebrachte Vertrauen und 
Wohlwollen zu bedanken. Ich 
blicke auf ein spannendes Jahr 
zurück, in dem ich eine Menge 
dazugelernt habe. Natürlich war 
es auch geprägt von viel Arbeit 
und teilweise kontroversen Dis-
kussionen, wie zum Beispiel zum 
Frühschwimmen oder zur Kap-
pung der Bahnhofstrasse. Zu-
ständig für das Ressort Freizeit, 
Sport und Liegenschaften freut 
es mich sehr, dass die Arboner 
Stimmbürger:innen am letzten 
Wochenende der Sanierung des 
Schlossturms und dem Sport-
platzprojekt Stacherholz zuge-
stimmt haben. Damit können wir 
bei zwei wichtigen Projekten 
nun in die Umsetzung gehen. Ich 
war beeindruckt, mit welchem 
Elan die Verwaltung und auch 
das Stadtparlament diese Pro-
jekte vorangetrieben haben. 
Diese kritische aber auch konst-
ruktive Zusammenarbeit macht 
mich zuversichtlich für kom-
mende Projekte, wie beispiels-
weise die Weiterentwicklung der 
Altstadt, die Aufwertung des 
Seeufers in der Badi oder der 
Umnutzung des Schlosses. Dass 
ich gerne Stadtrat bin, hat auch 
mit kleinen Dingen zu tun. Zum 
Beispiel, wenn ich sehe wie die 
Voliere Dank der neuen Führung 
durch den Tierschutz Rorschach 
ein tiergerechteres Zuhause für 
die Vögel bietet. Am wichtigsten 
in diesem Jahr waren aber wohl 
die vielen bereichernden Begeg-
nungen, die mir das Amt ermög-
licht hat. Ich freue mich auf die 
weitere Zeit dieser Legislatur 
und hoffe, an der einen oder an-
deren Stelle zur positiven Ent-
wicklung Arbons beitragen zu 
können.

Daniel Bachofen,  
Stadtrat SP Arbon

Der Bodensee tritt über
Laura Gansner

Wasser in Kellern, gesperrte Ab-
schnitte auf dem Seeradweg, 
überschwemmte Wiesen: Das 
Hochwasser hält Bevölkerung und 
Feuerwehr auf Trab.

Der offizielle Sommeranfang steht 
nächste Woche vor der Tür, doch statt 
mit Sonnenschein wird dieser aktuell 
vor allem mit einem angekündigt: Re-
gen. Seit Ende Mai ist der Wasserstand 
des Bodensees laut Angaben des Bun-
desamtes für Umwelt (BAFU) deshalb 
rasant angestiegen. Aktuell liegt dieser 
mit 397,3 Meter über Meer rund 1 Me-
ter über dem monatlichen Mittelwert, 
wie einer Statistik des BAFU zu ent-
nehmen ist. Dieses stuft den Obersee 
aktuell auf den fünf Gefahrenstufen bei 
Hochwasser bei einer 4 als grosse Ge-
fahr ein – Ausuferungen von Flüssen 
und Seen sowie Überschwemmungen 
können vermehrt auftreten. Trotz der 
sich voraussichtlich verbessernden 
Wetterlage, prognostiziert das BAFU 
aktuell noch bis mindestens Sonntag 
weiterhin die Gefahrenstufe 4: «Die 
Hochwassersituation am Bodensee 
bleibt wegen der hohen Pegelstände 
angespannt». Die Feuerwehren der 
Region werden dementsprechend 
weiterhin gefordert sein. Den Web-
seiten der Feuerwehren Steinach und 
Horn ist zu entnehmen, dass beide 
bereits mehrmals aufgrund von Was-
ser in Kellern und Tiefgaragen ausrü-
cken mussten. «Wasser im Keller wird 

Der Spielplatz in Steinach steht unter Wasser.� lk

Rücktritt im Gemeinderat Horn
Mit Schreiben vom 3. Juni teilt Ge-
meinderat Michael Glanzmann dem 
Gemeinderat Horn nach über 11-jäh-
riger Amtsdauer seinen Rücktritt auf 
Ende 2024 mit. Michael Glanzmann 
wurde 2013 in den Horner Gemein-
derat gewählt und betreut seither 
das Ressort Finanzen, Wirtschafts-
förderung, öffentlicher Verkehr und 
Tourismus. Seit 2019 ist Glanzmann 
Mitglied der Mitte. Vom 1. Januar 
2022 bis 31. Mai 2023 war er Vi-
ze-Gemeindepräsident. Als Vermö-
gens- und Finanzberater brachte 
Michael Glanzmann sein fundiertes 

Fachwissen in die Ratsarbeit ein 
und wurde von allen Ratsmitglie-
dern und Verwaltungsangestellten 
sehr geschätzt. Der Gemeinderat 
bedankt sich bei Michael Glanz-
mann an dieser Stelle für sein lang-
jähriges grosses Engagement für 
die Gemeinde Horn und nimmt mit 
grossem Bedauern Kenntnis vom 
Rücktritt. Der Wahltermin für die 
Ersatzwahl wurde durch den Ge-
meinderat auf den 24. November 
festgelegt. Weitere Informationen 
folgen zu einem späteren Zeitpunkt.
� Gemeinde Horn

Letztes Jahr trat Michael Glanzmann 
noch bei den Gesamterneuerungs-
wahlen in Horn an.� z.V.g.

meist hervorgerufen durch undichte 
Gebäudehüllen, Naturkeller oder 
Wasserdruck aus den Bodenabläufen 
und Schächten», erklärt Felix Perrone, 
Kommandant der Feuerwehr Arbon. 
Auch diese musste deswegen seit den 
andauernden Regenfällen von vorletz-
ter Woche bereits 14 Mal ausrücken 
(Stand 11. Juni). Die Feuerwehr zu ru-
fen, ist jedoch nicht immer notwendig.

Schäden vorbeugen
Felix Perrone betont, dass die Feu-
erwehr nur in Notfällen gerufen wer-
den sollte, zum Beispiel bei Eintritt 
von grossen Wassermassen von aus- 
sen durch Starkregen. «Bei stetigem 
Wassereintritt durch die Gebäudehülle 
oder Bodenabläufen durch den beste-
henden Wasserdruck können Pumpen 
selbst installiert werden», so Perrone. 

Unterstützung dabei können allenfalls 
Unternehmen aus der Region bieten. 
Zur Vorsorge empfiehlt er, Waren in 
den Kellern ab Boden zu lagern oder 
gar in höher gelegene Stockwerke zu 
bringen, so dass Schäden vermieden 
werden können. Des Weiteren kön-
nen für kritische Stellen an Seenähe 
in Arbon Sandsäcke über das Feuer-
wehrdepot Arbon bezogen werden. In 
einer Medienmitteilung der Stadt Ar-
bon werden Besitzerinnen und Besit-
zer ufernaher Liegenschaften konkret 
dazu angehalten, in nächster Zeit re-
gelmässig die Keller ihrer Gebäude 
auf eindringendes Wasser zu prüfen. 
Bei Bedarf steht Harry Schlutt, Co-Lei-
ter der städtischen Abteilung Einwoh-
ner/Sicherheit, für Fragen und Aus-
künfte zur Verfügung (harry.schlutt@ 
arbon.ch bzw. 071 447 61 52).
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Aus dem Stadthaus

Ersatzwahl für Eich-
baum im September

Am Montag, 3. Juni, hat Sandra 
Eichbaum ihre Stadtratskollegen 
über ihren Entscheid informiert, 
aus dem Arboner Stadtrat zu-
rückzutreten. An seiner Sitzung 
vom 10. Juni, hat der Stadtrat 
deshalb beschlossen, Sandra 
Eichbaum mit Dank für die ge-
leisteten Dienste aus dem Amt 
der Stadträtin der Politischen 
Gemeinde Arbon zu entlassen. 
Den ersten Wahlgang für die Er-
satzwahl hat der Stadtrat auf 
den 22. September angesetzt, 
einen allfälligen zweiten auf den 
24. November. In jedem Fall 

endet Sandra Eichbaums Amts-
zeit als Arboner Stadträtin am 
31. Dezember. Weiterführende 
Informationen sind unter www.
arbon.ch/ersatzwahl zu finden.

Veranstaltende für 
FerienSpass gesucht

Für den FerienSpass Arbon in 
den Herbstferien 2024 werden 
verschiedene Freizeit- und Bil-
dungsangebote für 2- bis 16-Jäh-
rige gesucht. Veranstaltende 
können sich vom 22. Juli bis zum 
4. August mit ihrem Angebot 
über die Buchungsplattform Fe-
rienSpass Arbon anmelden. Wer 
sich schon vor dem 22. Juli an-
melden möchte, wird um eine 
Nachricht an den Bereich 

Gesellschaft via gesellschaft@ar-
bon.ch oder Telefon 071 447 14 91 
gebeten. Alle Informationen so-
wie der Registrierungslink für 
neue Veranstaltende sind unter 
www.arbon.ch/ferienspass zu 
finden.

Altpapier- und 
Kartonsammlung 

Morgen Samstag, 15. Juni, führt 
der FC Arbon die Altpapier- und 
Kartonsammlung durch. Die 
Bündel sind frühmorgens gut 
sichtbar am Strassenrand be-
reitzulegen. Nicht in die Papier-
sammlung gehören Tetra- und 
Milchpackungen, verschmutztes 
Papier wie Haushaltpapier, Ta-
schentücher und Papier-

servietten sowie alle mit Plastik- 
oder Alufolien beschichteten 
Papiere. Diese sind im Haushalt-
kehricht zu entsorgen. Für wei-
tere Auskünfte steht die Kon-
taktstelle unter Telefon 
076 221 00 82 gerne zur 
Verfügung.

Wir gratulieren
Felizitas Dreyer feiert am 17. Juni 
ihren 90. Geburtstag, Michele 
Rubino am 18. Juni seinen 90. 
Geburtstag und Heinrich Oertli 
am 19. Juni ebenfalls seinen 
90. Geburtstag. Stadtrat und 
Verwaltung gratulieren den Ju-
bilaren auf diesem Weg herzlich 
und wünschen ihnen weiterhin 
alles Gute.
 Medienstelle Arbon

«Reben 4» kann
an PSG verkauft werden

Die Stimmberechtigten der Primar-
schulgemeinde sprachen sich am ver-
gangenen Wahlsonntag mit 1351 
Ja-Stimmen zu 947 Nein-Stimmen für 
den Erwerb des «Reben 4» aus. Auch 
die Rechnung 2023 wurde mit 1669  
Ja-Stimmen zu 533 Nein-Stimmen 
klar genehmigt. Die Steuerfusserhö-
hung von 68 auf 70 Prozentpunkte 
wurde hingegen mit 923 Ja-Stimmen 
zu 1344 Nein-Stimmen versenkt. Die 
Stimmbeteiligung lag bei allen drei 
Geschäften bei rund 33 Prozent. «Mit 
einer Ablehnung der Steuerfusserhö-
hung mussten wir rechnen», so Re-
gina Hiller, Präsidentin der PSG Arbon.
Nun gelte es zu analysieren, ob es für 
die Bevölkerung in Ordnung sei, dass 
sich die PSG weiter verschulde. Hiller 
erklärt: «Weitere Sparoptionen wür-
den die Schulqualität spürbar beein-
trächtigen». Für das grüne Licht in Be-
zug auf den Erwerb des «Reben 4» sei 
man hingegen dankbar. Robert 
Schwarzer, Präsident der Sekundar-
schulgemeinde Arbon, erklärt, dass 
damit der Weg für die weitere Arbeit 
geebnet sei. Die Stimmberechtigten 
der Sekundarschulgemeinde Arbon 
sprachen sich derweil bei einer 
Stimmbeteiligung von 32,2 Prozent 
mit 2738 Ja-Stimmen zu 544 
Nein-Stimmen für die Genehmigung 
der Jahresrechnung 2023 aus. red

Bachsanierung Steinach 
kommt beim Volk durch

Das Generationenprojekt Sanie-
rung Steinach hat die Abstim-
mungshürde genommen: Die 
Steinacherinnen und Steinacher 
bewilligen den Baukredit an der 
Urne.

49,7 Prozent der Steinacher Stimm-
berechtigten nahmen die Möglich-
keit zur Abstimmung über den 
Baukredit für die Bachsanierung 
Steinach am vergangenen Wochen-
ende wahr. Mit 593 Ja-Stimmen und 
494 Nein-Stimmen wurde der Kre-
dit von 9 Mio. Franken knapp geneh-
migt. «Die zahlreichen Nein-Stim-
men sind wohl ein Zeichen davon, 
dass das Grossprojekt von vielen 

einen Kompromiss abverlangt und 
die Bereitschaft zur Lösungsfin-
dung erfordert», schreibt die Ge-
meinde nach der Abstimmung in 
einem Beitrag auf ihrer Webseite. 
Dank der Zustimmung des Souve-
räns sei es jedoch möglich, dass die 
«nachhaltige Bachsanierung konse-
quent weiterverfolgt werden kann». 
Der nächste Schritt sei nun, das Pro-
jektdossier fertigzustellen, um es bei 
Kanton und Bund zur Freigabe der 
öffentlichen Auflage einzureichen. 
Voraussichtlich Anfang 2025 soll die 
öffentliche Auflage des Bauprojekts 
stattfinden. Mit dem Baustart könne 
frühestens in der ersten Hälfte des 
Jahres 2026 gerechnet werden. red

Die Sicherstellung des Hochwasserschutzes ist Teil der Sanierung der Steinach. lk

Grünes Licht für die 
Arboner Sanierungen

Die Arboner Stimmbevölkerung sagte 
vergangenes Wochenende Ja zu den 
beiden Vorlagen auf Gemeindeebene. 
Bei einer Stimmbeteiligung von 
36,52 Prozent wurde die Sanierung 
des Schlossturms Arbon mit 
1815 Ja-Stimmen zu 1203 Nein-Stim-
men angenommen. Dies entspricht ei-
nem Ja-Anteil von rund 60 Prozent. 
Auch die Vorlage «Sanierung Sportan-
lage Stacherholz – Teilprojekt 1: Neu-
bau Kunstrasenspielfeld West, Sanie-
rung Naturrasenspielfeld Ost, 
Sanierung Korbballfeld, Umgebungs-
arbeiten» wurde bei einer Stimmbetei-
ligung von 36,3 Prozent mit 1685 
Ja-Stimmen und 1290 Nein-Stimmen 
angenommen. Jedoch weniger deut-
lich als der Schlossturm: Der Ja-Anteil 
liegt bei rund 57 Prozent. red

Bahnhof-WC nur noch 
bargeldlos benutzbar
Die SBB AG saniert den Innenraum der 
WC-Anlage am Bahnhof Arbon. Die 
Arbeiten dauern vom 17. bis 28. Juni, 
teilt das Unternehmen mit. Alternativ 
steht in dieser Zeit eine Toi-Toi-Anlage 
zur Verfügung. Nach der Sanierung 
wird der Zutritt nur noch bargeldlos 
möglich sein. Für Barzahlende besteht 
jedoch die Möglichkeit, am nahegele-
genen Selecta-Warenautomaten eine 
Zutrittskarte zu beziehen. pd
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Wir machen Ihr Dach zum Kraftwerk! 
Gemeinsam planen und bauen wir 
Ihr unabhängiges Energiesystem. Fabian Felix

Geschäftsführer 
Energie

 E N E R G I E

Fabian Felix
Geschäftsführer 
Energie
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Jetzt für Berufswahl-
Parcours anmelden

Im November findet in der Region Ar-
bon wieder der Berufswahlparcour für 
Schülerinnen und Schüler statt. Wie 
schon in den Vorjahren wird der An-
lass vom Verein Triebwerk zusammen 
mit dem GTOB organisiert. Ziel ist, 
den Jugendlichen die Berufslehre nä-
her zu bringen. Lehrbetriebe erhalten 
am Berufswahl-Parcours die Möglich-
keit, den Schülerinnen und Schülern 
Einblick in auszubildende Berufe und 
Weiterbildungsmöglichkeiten zu ge-
ben. Auch Besichtigungsplätze für 
EBA-Lehrberufe sind gefragt. Anmel-
deschluss für teilnehmende Betriebe 
ist der 20. Juni. Anmelden kann
man sich auf der Webseite
verein-triebwerk.ch. pd

SP Frauengruppe Arbon 
ist endgültig Geschichte

Aufgrund der im Januar beschlosse-
nen Auflösung der SP Frauengruppe 
fand Ende Mai deren letzte Haupt-
versammlung statt. An dieser wurde 
beschlossen, dass die Gruppierung 
nicht mehr separat geführt, sondern 
in die SP Arbon integriert wird, wie 
es in einer Medienmitteilung der 
Gruppe heisst. Das Brockenhaus Alt-
stadt Flohmarkt und die «Tavo-
la»-Lebensmittelabgabe werden mit 
den bisherigen Teams und, wie die 
Gruppe mitteilt, derselben Philoso-
phie unter dem Dach der SP Arbon 
weitergeführt. pd

Sommerszeit

Der Sommer steht vor der Tür. Wie 
viel Hitze er im Gepäck hat, wissen 
wir noch nicht. Mit Sicherheit wis-
sen wir aber, dass er heisser sein 
wird als viele frühere Sommer. 
Durch unzählige Studien gesichert 
ist auch, dass unsere einheimische 
Pflanzenwelt und mit ihr die Klein-
tiere unter den steigenden Tempe-
raturen leiden. Bäume verdorren, 
Feuchtgebiete trocknen aus, in 
den Bergen rutscht die Schnee-
grenze immer weiter hinauf, Insek-
ten verlieren ihre gewohnten Le-
bensräume. Menschen bekommen 
vermehrt gesundheitliche Prob-
leme, auch wenn dies von man-
chen Politikern weggeschwatzt 
wird. Sogar die Bahn- und Stras-
sen-Infrastrukturen leiden: As-
phaltbeläge schmelzen, Bahnge-
leise verformen sich. Die Zentral-
bahn von Luzern hat deshalb 
begonnen, Schienen weiss anzu-
malen. Dazu bekommt neu auch 
der Schotter rundherum seinen 
weissen Belag, denn es wurde ge-
messen, dass er besonders viel 
Hitze zurückstrahlt. Ein Rezept für 
die vielen Schottergärten in unse-
rer Umgebung? Einfach alles weiss 
bemalen! Sinnvoller wäre es be-
stimmt, den Schotter zu entfernen, 
die Folien rauszureissen (und zu 
recyclen) und eine passende Be-
grünung anzupflanzen. Jeder Qua-
dratmeter zählt!
 Erica Willi-Castelberg, Arbon

Eine eigene Garage 
für die Seniorenmobile

Die Alterssiedlung Arbon hatte ein 
Platzproblem der besonderen Art. 
Um dieses zu lösen, griff man zu 
Schaufel und Bagger.

«Immer mehr unserer Anwohnerin-
nen und Anwohner haben sich Elek-
tromobile angeschafft», berichtet 
Franziska Stübi, Geschäftsführerin 
der Alterssiedlung Arbon. So viele, 
dass sich bald keine Abstellplätze 
mehr für die Elektromobile fanden. 
Eine Lösung musste her. So wurde 
für 500 000 Franken eine neue 
Einstellhalle gebaut. Dort können 

ab sofort Stellplätze gemietet wer-
den. In Zukunft werden auch Elek-
tromobile zur Vermietung angebo-
ten. Gleichzeitig mit dem Bau der 
Einstellhalle wurde auch deren Dach 
aufgewertet. «Wir dachten uns, 
wenn wir unten arbeiten, können 
wir oben den Aussenbereich auch 
gleich umgestalten», sagt Jürg Nig-
gli, Vizepräsident des Verwaltungs-
rats der Alterssiedlung. So weiht 
die Alterssiedlung morgen Sams-
tag, 15. Juni, ab 10 Uhr nicht nur die 
neue Einstellhalle ein, sondern auch 
das neue Gartenareal.  ag

Franziska Stübi, Geschäftsführerin der Alterssiedlung und Jürg Niggli, Vizeprä-
sident des Verwaltungsrats der Alterssiedlung in der neuen Einstellhalle. ag

Aus der SSG Arbon

Teilnehmer des 
Wettbewerbs bestimmt

Im Rahmen der Präqualifikation 
für den Architekturwettbewerb 
Neubau Schulzentrum «Lärche» 
der Sekundarschulgemeinde 
(SSG) Arbon haben sich 40 Pla-
nerteams, bestehend aus Archi-
tekturbüros und Landschaftsar-
chitekten, beworben. Das 
Preisgericht hat daraus nun 12  
Wettbewerbsteilnehmer be-
stimmt. Diese werden ihre Bei-
träge bis am 4. Oktober einrei-
chen. Anschliessend wird das 
Preisgericht das Siegerprojekt 
bestimmen. Der Abschluss die-
ses Verfahrens erfolgt am 13. De-
zember mit gleichzeitiger Eröff-
nung der öffentlichen Projekt-
wettbewerbsausstellung.Nach-
folgend werden die Grundlagen 
für den Rahmenkredit erarbei-
tet, welcher im Juni 2025 den 
Schulbürgerinnen und Schul-
bürgern zur Abstimmung unter-
breitet wird. Die Zustimmung 
vorausgesetzt folgt das Baube-
willigungsverfahren und im Sep-
tember 2026 soll dann der Bau-
beginn sein. Ziel ist die 
Eröffnung des neuen Schulzen-
trums «Lärche» auf den Beginn 
des Schuljahres 2028/29 hin.

 Schulbehörde SSG Arbon

Ein Hindernis weniger für «Arrivée»
Kurz nach Redaktionsschluss der 
«felix.»-Ausgabe von letzter Wo-
che, entwickelte sich die Lage für 
die Immobilien- und Projektent-
wickler Mettler Entwickler AG neu: 
Die Beschwerdenstellenden in der 
Causa Sondernutzungsplan ziehen 
ihren Rekurs beim Verwaltungsge-
richt zurück. Sie hatten Verfahrens-
fehler in Bezug auf die Auflage des 
Sondernutzungsplans für das «Ar-
rivée»-Areal beim Verwaltungs-
gericht des Kantons Thurgau ein-
geklagt («felix.» Nr. 21/24). «Nun 
konnten wir eine Einigung er-
langen», erzählt Roland Ebneter, 
Projektentwickler bei der Mettler 

Entwickler AG, erfreut. Der Rück-
zug des Rekurses sollte unterdessen 
beim Verwaltungsgericht eingegan-
gen sein. «Wir haben bereits davon 
vernommen, nun warten wir noch 

auf die offizielle Bestätigung seitens 
des Gerichts», berichtet Horns Ge-
meindeschreiberin Larissa Rump-
ler. Sobald diese auf der Gemeinde 
eingetroffen ist, kann der Sonder-
nutzungsplan in Kraft gesetzt wer-
den. «Damit sind wir mit unserem 
Zeitplan auf Kurs», erklärt Roland 
Ebneter. Laut diesem sollen die 
Bauarbeiten für den Tiefbau bereits 
diesen Herbst beginnen. Zwar sind 
da noch Einsprachen hängig, doch 
aufgrund der absehbaren Inkraft-
setzung des Sondernutzungsplanes 
habe man nun klare Grundlagen für 
Einigungs-Gespräche, erklärt Ro-
land Ebneter. lg

Im Herbst sollen die Tiefbauarbeiten 
für das «Arrivée» starten. Kevin Fitzi

Zahlen müssen sie alle
Letzte Woche äusserten die Veran-
stalter des «Arbon Classics» ihren Un-
mut über die Stadtregierung in einem 
Leserbrief. Sie warfen ihr fehlende 
Wertschätzung vor. Für den Stadtrat 
ein völlig unverständlicher Vorwurf. 

Ein fehlender Stadtpräsident am Er-
öffnungsapéro und eine Rechnung 
über 1500 Franken zur Ausbesserung 
des Rasens führten letzte Woche bei 
den Veranstaltern des «Arbon Clas-
sics» zu gehörigem Unmut. Der Vor-
wurf: Die Stadt wisse die Arbeit der 
über 160 freiwilligen Helfenden nicht 
zu schätzen. «Aus Sicht von Stadt 
und Stadtrat lässt sich dieser Vorwurf 
nicht nachvollziehen», schreibt die-
ser auf Anfrage. Denn was die Veran-
stalter in ihrem Leserbrief aussenvor-
liessen: Sowohl der Vizepräsident als 
auch der zuständige Stadtrat waren 
am Apéro anwesend. Der Stadtpräsi-
dent besuchte das Festgelände, nach-
dem er an der Schulgemeindever-
sammlung der PSG und SSG Arbon 
teilgenommen und den Marktplatz 
eingeweiht hatte. Auch unerwähnt 
seitens der Veranstalter blieb die Un-
terstützung der Stadt im Gesamtwert 
von 17 600 Franken. In diesem Kon-
text mutet der in Rechnung gestellte 
Rasen dennoch seltsam an. Darauf 
angesprochen, teilt der Stadtrat mit: 
«Grundsätzlich sind alle Leistungen 
kostenpflichtig.» Und dies unabhängig 
vom Veranstalter. Der Stadtrat könne 

allerdings, sofern Veranstaltende ei-
nen entsprechenden Antrag stellen, 
auf Gebühren für gewisse Leistungen 
verzichten. Unterschieden wird dabei 
zwischen nicht kommerziellen Ver-
anstaltungen wie dem «Arbon Clas-
sics» oder gewinnorientierten Veran-
staltungen wie dem «SummerDays».
«Bei den kommerziellen Anlässen wer-
den im Allgemeinen keine Gebühren 
und Leistungen erlassen.» Ebenfalls 
auf Antrag kann der Stadtrat auch ein 
Sponsoring oder eine Defizitgaran-
tie beschliessen. Dies geschah auch 
beim «Arbon Classics»: 6000 Fran-
ken des gesamten Unterstützungs-
beitrages sind Sponsoringgelder; der 
Rest setzt sich zusammen aus erlas-
senen Bewilligungsgebühren, erlas-
senen Werkhofleistungen sowie erlas-
senen Gebühren für die Nutzung von 
öffentlichem Grund und von Parkplät-
zen. Übersteigen die Gebühren jedoch 
eine vorher festgelegte Grenze, wer-
den sie in Rechnung gestellt. Ein sol-
cher Fall war der stellenweise arg malt-
rätierte Rasen in diesem Jahr. Auf die 
Frage, ob das «Arbon Classics» nach 
der öffentlich geäusserten Kritik künf-
tig um die finanzielle Unterstützung 
fürchten muss, lautet die Antwort des 
Stadtrates: «Kritik entgegenzunehmen 
und diese auch ernst zu nehmen, ge-
hört aus Sicht des Stadtrats dazu. Es 
wäre nicht im Sinne der Sache, Kritik 
und Unterstützung miteinander in 
Verbindung zu bringen.» kim
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«Strategische Papiere zu zelebrieren, bringen dich als Region nicht weiter»
Kim Berenice Geser

Die «Region Oberthurgau» geht in 
die Offensive. Mit diversen Projek-
ten will sie den Wirtschaftsstandort 
Oberthurgau vorantreiben und nach 
aussen hin sichtbar machen. Das 
Problem dabei: In der öffentlichen 
Wahrnehmung ist sie bisher so gut 
wie nicht präsent. Geschäftsstellen-
leiter Gilbert Piaser über die Gründe 
und konkrete Lösungsansätze.

Gilbert Piaser, die Regionalpla-
nungsgruppe Oberthurgau gibt es 
bereits seit 50 Jahren. Dennoch 
wird sie in der Öffentlichkeit kaum 
wahrgenommen. Warum fehlt ihr 
die Strahlkraft?
Tatsächlich ist die Wahrnehmung 
der «Region Oberthurgau» in der 
Bevölkerung kaum bis gar nicht 
vorhanden. Das mag unter ande-
rem daran liegen, dass viele Pro-
jekte, welche die «Region Ober- 
thurgau» angestossen hat, ihr nicht 
zugeordnet werden.

Zum Beispiel?
Der Kulturpool Oberthurgau wurde 
ursprünglich von der «Region» ini-
tiiert. Auch das «Winterwasser» und 
das Eissportzentrum gäbe es ohne 
die Arbeit der Regionalplanungs-
gruppe heute in dieser Form nicht 
oder nicht mehr. Ihr jüngstes Projekt 
ist der «ZIKpunkt». Unser Problem 
mit der Öffentlichkeitswirkung der 
«Region Oberthurgau» ist der Zeit-
horizont, in dem wir arbeiten.

Das heisst?
Wir planen in Dekaden. Ich gebe 
Ihnen ein Beispiel: An einem Hal-
lenbad im Oberthurgau arbeiten 
wir seit 30 Jahren. Bei der Boden-
see-Thurtalstrasse (BTS), wo wir 
stark involviert sind, sprechen wir 
von 20 bis 25 Jahren. Wir sind bei 
diversen Projekten in unterschiedli-
chen Funktionen tätig, als Treiber, 
Unterstützer. Aber mit unseren Pla-
nungshorizonten ist es schwierig, 
konstant präsent zu sein.

In den kommenden Jahren will die 
«Region Oberthurgau» allerdings 

stark in die Standortförderung in-
vestieren. Als Startschuss hierfür 
wurde 2021 eine Standortstrategie 
in Auftrag gegeben. Das Ergebnis: 
Das Potenzial der Region ist gross. 
In der Folge war die Rede von ei-
ner «tripolaren Stadt» im Metropo-
litanraum Bodensee, einem «urba-
nen Bindeglied» zwischen Zürich 
und dem Rheintal. Angesichts der 
Tatsache, dass die «Region» bis 
anhin eher zurückhaltend auftrat, 
wirken diese Schlagwörter wie auf-
gesetzte Floskeln. Kommt die nun 
angestrebte Selbstvermarktung 
nicht reichlich spät?
Das kann man durchaus so sehen. 
Natürlich hätten wir bereits früher 
anders auftreten müssen oder kön-
nen. Aber Sie haben eben einen 
wichtigen Punkt angesprochen, der 
unsere Region einerseits auszeich-
net, andererseits aber auch proble-
matisch ist.

Welchen?
Wir sind die einzige Regionalpla-
nungsgruppe weitherum, die mit 
Arbon, Romanshorn und Amriswil 
drei Städte hat, die sich ebenbür-
tig sind. Wil, Frauenfeld, St. Gal-
len haben alle ein starkes Zentrum. 
Das macht die Planung einfacher, 
weil nur eine treibende Kraft da-
hinter ist. Das haben wir nicht. Wir 
haben dafür ein starkes Konkur-
renzdenken in der Region. Alle drei 
Städte sehen sich, völlig zu recht, 
als gleichwertig an. Alle drei sind 
aber in sich zu schwach, um die 
Rolle eines Leaders einzunehmen. 
Das macht eine gemeinsame Pla-
nung zur Herausforderung.

Und träge ...
Darum sage ich: Wir planen in Deka-
den. Als ich 2009 als Geschäftslei-
ter der «Region Oberthurgau» ange-
fangen habe, war diese eine kleinere 

Marketingorganisation, die einige 
Flyer gedruckt hat und von Zeit zu 
Zeit an einer Immo-Messe teilge-
nommen hat. Es gab keine Fachgre-
mien, wie wir sie heute haben, keine 
Projekte. Und ich habe mich gefragt, 
was machen die hier eigentlich? Das 
hat sich inzwischen geändert. 

Wenn Sie also heute jemandem er-
klären müssten, was die Aufgabe 
der «Region Oberthurgau» ist, was 
würden Sie sagen?
Unser Auftrag ist die gemeinsame 
Raumentwicklung. Die Gemeinden in 
der Schweiz sind gesetzlich dazu ver-
pflichtet, sich zu regionalen Planungs-
gruppen zusammenzuschliessen. Ich 
sehe die «Region Oberthurgau» aber 
auch als Wirtschaftsförderin und 
Standortentwicklerin. 

Dennoch bleibt die Arbeit der Pla-
nungsgruppe für viele nicht fass-
bar. Die «Regio Wil» beispiels-
weise hat mit «Wil West» ein 
konkretes Projekt vorzuzeigen.
Ein gutes Beispiel. Denn es stimmt, 
Visionen und strategische Papiere zu 
zelebrieren, bringen dich als Region 
nicht weiter. Es braucht konkrete Pro-
jekte, die für die Bevölkerung fassbar 
sind. 

Die Standortstrategie soll für die 
«Region Oberthurgau» ein solches 
Projekt werden. Konkret wurden vier 
Handlungsfelder definiert. Eines da-
von ist die Vermarktung und Positio-
nierung der «Region Oberthurgau». 
Wo positioniert sich diese denn?
Das ist der springende Punkt. Denn be-
vor wir uns vermarkten können, müs-
sen wir wissen wofür wir stehen. Bis-
her hat uns eine solche Ausrichtung 
immer gefehlt. Im Zuge der Standort-
strategie haben wir nun vier Stärken 
des Wirtschaftsstandorts Oberthurgau 
definiert: Automotive, Advanced Ma-
nufacturing, Umwelt- und Gebäude-
technik und Phytopharma.

Und jetzt? Wie geht es weiter?
Jetzt wollen wir zusammen mit den 
regionalen Wirtschaftsvertretern die-
ser Branchen gemeinsame Projekte 
realisieren. Ein erstes ist bereits in 

Im ganzen Oberthurgau tätig, im Schloss Arbon stationiert: Gilbert Piaser, Ge-
schäftsstellenleiter der Region Oberthurgau vor seinem Büro in den ehemali-
gen Räumlichkeiten der Migros Klubschule.� kim

Planung. Noch diesen Herbst wol-
len wir damit an die Öffentlichkeit 
treten. Denn wie bei den Gemein-
den gilt auch bei den einzelnen Fir-
men: Oft sind diese allein zu klein, 
um wirklich eine Wirkung erzielen 
zu können. Wenn Firmen jedoch zu-
sammenspannen, eröffnen sich ganz 
neue Möglichkeiten.

Wie genau darf man sich diese Zu-
sammenarbeit vorstellen?
Das hängt sehr von den einzelnen 
Firmen und Branchen ab. Möglich 
sind Projekte in der gemeinsamen 
Produktentwicklung, der Austausch 
von Fachkräften, das gemeinsame 
Ausbilden von Lernenden, koordi-
nierte Messe-Teilnahmen, bis hin zur 
Schaffung gemeinsamer Label. 

Welche Aufgabe nimmt hier die 
Region Oberthurgau ein?
Die «Region» beziehungsweise der 
von uns gegründete Verein ZIK-
punkt übernimmt den Lead in die-
sen firmenübergreifenden Projekten. 
Er koordiniert die Projektarbeiten, 
stellt Anträge auf Fördergelder, über-
nimmt die Öffentlichkeitsarbeit. 

Der «ZIKpunkt» wurde vor einem 
Jahr gegründet und als «Macherort 
am Bodensee» vermarktet. In der 
Standortstrategie der «Region» ist 
er Teil des Handlungsfeldes Vernet-
zung und Wissenstransfer. Seine 
Funktion blieb aber wenig greifbar.
Absolut richtig. Ich muss zugeben, wir 
sind hier auch ziemlich blauäugig ge-
startet. Haben uns dieses Jahr aber 
auch gegeben, um uns als Verein und 
in unserer Funktion zu finden.

Mit welchem Ergebnis?
Der «ZIKpunkt» begleitet und un-
terstützt Innovationsprojekte von 
Firmen und Gruppierungen von der 
Idee bis zur Operationalisierung. Von 
der «Region Oberthurgau» erhält der 
Verein beispielsweise diverse Projekt- 
aufträge im Zuge der Standortstrate-
gie. Und er ist natürlich ein greifba-
res Aushängeschild für die «Region 
Oberthurgau». Eine Lokalität, an der 
du die «Region» festmachen kannst 
und die stellvertretend dafür steht, 

dass man miteinander besser vor-
wärtskommt als alleine.

Sie haben vorher das Konkurrenz-
denken auf kommunaler Ebene in 
der Region angesprochen. Nun 
streben sie regionale, firmenüber-
greifende Zusammenarbeiten an. 
Kann das funktionieren?
Es ist sogar einfacher als bei den Ge-
meinden. Denn Unternehmen sind 
immer betriebswirtschaftlich orien-
tiert. Wenn eine Firma den Nutzen 
in einer solchen Zusammenarbeit 
sieht, sei dies bezüglich Umsatzstei-
gerung, Einsparungsmöglichkeiten, 
dem besseren Zugang zu Mitarbei-
tenden, macht sie sofort mit. Und 
das unmittelbarer als in der Politik, 
wo stets gewisse Prozesse eingehal-
ten werden müssen. Ich sehe in die-
sen wirtschaftlichen Projekten des-
halb das zur Zeit grösste Potenzial, 
um die Region Oberthurgau vor- 
anzubringen. Denn der demografi-
sche Wandel sitzt uns im Nacken.

Sie sprechen damit die Studie von 
Wüest Partner zur Bevölkerungs- 
und Beschäftigungsprognose an. 
Laut dieser nimmt das Bevölke-
rungswachstum im Oberthurgau 

bis 2045 um 27 Prozent zu. Die Be-
schäftigungsentwicklung steigt im 
selben Zeitraum aber nur um drei 
Prozent. 
Das sind erschreckende Zahlen. 
Und um dieser Entwicklung entge-
genzuwirken, ist es so wichtig, dass 
wir uns konkret positionieren. Denn 
im Kanton Thurgau fehlt es vor al-
lem in den Sektoren Dienstleistung 
und Innovation. Das ist die Chance 
für den Oberthurgau, denn wie eva-
luiert liegen genau hier unsere Stär-
ken als Wirtschaftsstandort. Jetzt gilt 
es diese richtig auszuspielen, damit 
in 20 Jahren eben nicht nur hier ge-
schlafen, sondern auch gearbeitet 
wird.

Entwicklung braucht unter Um-
ständen auch Raum. Folglich ist 
die Raumentwicklung ein weiteres 
Handlungsfeld der Standortstrate-
gie. Die «Region Oberthurgau» 
weist hier neun strategische Ent-
wicklungsareale aus. Vier davon 
mit hoher Entwicklungspriorität. 
Wer hat diese festgelegt?
Definiert wurden die Areale vom 
Raumentwicklungs-Experten in Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden 
der «Region Oberthurgau». Unser 

Ziel ist es, wenn immer möglich, be-
stehende Areale zu entwickeln und 
nicht, wie bei «Wil West», auf der 
grünen Wiese zu bauen. 

Die vier priorisierten Areale sind 
ein gemeindeübergreifendes Ge-
biet in Amriswil und Hefenhofen, 
das Bahnhofsareal in Arbon, das 
Hafenareal in Romanshorn und das 
Gebiet Morgental in Steinach. Wie 
geht es nun weiter, nachdem diese 
definiert wurden?
Je nach Areal befinden wir uns in 
unterschiedlichen Phasen. Dort, 
wo noch keine Projekte vorhan-
den sind, laufen Gespräche mit 
den Grundeigentümern. Wir ste-
hen den Gemeinden hier vor al-
lem mit unseren Fachexperten zur 
Seite, um den Eigentümern aufzu-
zeigen, welche Entwicklungsmög-
lichkeiten auf ihren Grundstücken 
bestünden. So schaffen wir gegen-
seitiges Verständnis und im Ideal-
fall die Grundlage für eine gemein-
same Stossrichtung. Wenn, wie in 
Arbon mit dem «Stadthof», bereits 
ein konkretes Projekt vorliegt und 
der Prozess gut läuft, brauchen 
wir gar nicht einzugreifen. So oder 
so sind wir als «Region» vor allem 
beratend tätig. Die Planungsho-
heit liegt jeweils bei den einzelnen 
Gemeinden.

Wie verbindlich ist die raumplane-
rische Strategie der Region 
Oberthurgau?
Überhaupt nicht. Wir können nie-
mandem etwas diktieren. Der 
Thurgau hat sich gegen die Einfüh-
rung von behördenverbindlichen 
regionalen Richtplänen entschie-
den, wie man das andernorts in der 
Schweiz kennt. Dennoch streben 
wir innerhalb der «Region Ober- 
thurgau» natürlich eine gewisse Ver-
bindlichkeit und Planungssicherheit 
an. Das spiegelt sich auch in der Zu-
sammensetzung der Gruppe wieder. 
Mitglieder der «Region» sind sämtli-
che Oberthurgauer Gemeinden und 
Steinach, sowie alle hier ansässigen 
Arbeitgebervereinigungen. Wir alle 
teilen das Ziel, die Region gemein-
sam voranzubringen.

«Wir müssen wegkommen vom lokalen Denken und uns regional und überregio-
nal vernetzen», lautet Piasers Credo für den Wirtschaftsstandort Oberthurgau.
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Die schier endlosen Sommerferien haben begonnen

In Italien sind seit einer Woche die 
Schulzimmertüren zu. Basta scuola! 
Für mich als Ostschweizerin kommt 
der Schulschluss gefühlsmässig im-
mer ein paar Wochen zu früh. Auch 
wenn bereits meine zweite Tochter 
heuer aus der Schule kommt, daran 
gewöhnt habe ich mich immer noch 
nicht recht. Denn während in der 
Schweiz der Schulschlussendspurt in 
vollem Gange ist, da noch eine 
Schulreise durchgeführt und dort 
noch für die letzten Prüfungen ge-
büffelt wird, sind Italiens Schulkinder 
bereits im Ferienmodus. Und deren 
Eltern im Organisationsstress: Es gilt, 
möglichst viel Improvisationstalent 

und Kreativität walten zu lassen, um 
die Betreuung der Bambini über die 
kommenden dreieinhalb Monate si-
cherzustellen. Eine Art Überlebens-
training. Da müssen meist die Gross-
eltern herhalten, oder die Sprösslinge 
werden in Sommerlager oder «Cam-
pus» verfrachtet, wo sie tagsüber 
den verschiedensten Aktivitäten 
nachgehen und abends todmüde in 
die heimischen Laken und süssen 
Träume sinken. Derweil die Eltern 
schweissüberströmt den Spiessru-
tenlauf durch die verschiedenen Be-
treuungsangebote machen. Von Fei-
erabend keine Spur – der ist in Italien 
sowieso ein Fremdwort. Aber das ist 

eine andere Geschichte. Ich als Frei-
schaffende war stets in der glückli-
chen Lage, meine Arbeitszeiten den 
Bedürfnissen meiner Kinder anzu-
passen. Wohl oder übel – denn 
«nonni» waren keine verfügbar. So 
waren sie bei Einkäufen und Erledi-
gungen stets im Schlepptau mit da-
bei. Bei Engpässen sprang jeweils 
wochenweise ein Sommer-Au-Pair 
ein, das mit uns mitlebte, zeitweise 
das Strandleben genoss und Kinder 
hütete. Diese sind nun aus dem 
Gröbsten raus und arbeiten nun sel-
ber über die Sommermonate. Der 
Spiess hat sich gedreht – nun bin ich 
es, die sich dann und wann auf die 

Sonnenliege fläzt, doch 
– notabene – erst nach 
Feierabend. 
 Sarah Coppola-Weber

Die Steinacherin 
Sarah Coppola- 
Weber lebt seit 
2000 mit Mann 
und drei fast er-
wachsenen Kin-

dern in Italien, arbeitet als Journa-
listin, Doula und Ausbilderin. In der 
Sommerserie «Dolce Vita» erzählt 
sie, von ihrem Leben südlich der Al-
pen, das nicht immer nur Sommer, 
Sonne und Sonnenschein ist. 

Kinder und Natur im Einklang
Aaron Grubelnik

Die Schule Horn hat in den letzten 
fünf Jahren ihr Schulareal naturnah 
umgestaltet. Dies nicht nur um die 
Biodiversität zu fördern, sondern 
auch um das Verständnis der Kinder 
für das Zusammenleben mit der Na-
tur zu verstärken. Dafür wurde sie 
letzte Woche von der Stiftung Na-
tur und Wirtschaft zertifiziert.

Ein grünes Paradies erwartet einen, 
wenn man das Schulgelände der 
Schule Horn betritt. Auf dem gan-
zen Areal finden sich Naturwiesen, 
Ruderalflächen, einheimische Sträu-
cher und Bäume und sogar ein Ge-
müsegarten. Durch die Wiesen führen 
Trampelpfade, der Brunnen wird mit 
Regenwasser betrieben und unter den 
Bäumen gibt es Verstecke für die Kin-
der. Dies alles dient dazu, das Schul-
areal naturnah zu gestalten und die 
Biodiversität zu fördern. Doch es hat 
noch einen weiteren Nutzen: «Durch 
das Spielen in der Natur soll diese den 
Kindern wieder näher gebracht wer-
den», erklärt Reto Locher, Mitgründer 
der Stiftung Natur und Wirtschaft. 
Von dieser wurde die Schule Horn 
vergangene Woche für ihr neugestal-
tetes Schulareal zertifiziert. Verdient, 

wie Locher meint, denn: «Durch das 
Erleben der Natur lernen die Kinder 
bereits früh ein Verständnis für Biodi-
versität und für das Zusammenleben 
von Mensch und Natur.»

5-Jahres Projekt
Vor fünf Jahren startete die Schule 
Horn das Projekt der naturnahen Are-
algestaltung. Um dieses Umsetzen 
zu können, zog man das auf Natur-
gärten spezialisierte Unternehmen 

«Winkler Richard Naturgärten» aus 
Wängi hinzu. 2021 konnten nach 
zwei Jahren Planung die Bauarbei-
ten beginnen. Die letzten Arbeiten 
werden dieses Jahr abgeschlossen. 
Die Kosten belaufen sich bisher auf 
167 000 Franken, weitere 95 000  
Franken sind für die Arbeiten die-
ses Jahr budgetiert. In Zukunft wird 
sich die «Ullmann Gartenbau AG» 
aus Horn um die Instandhaltung der 
Grünflächen kümmern.

Schulleiter Thomas Mayer (2.v.l.) und Schulpräsident André Mathis (2.v.r.) werden vom 
Mitgründer der Stiftung Natur und Wirtschaft Reto Locher (3.v.l.) zertifi ziert. ag

«Bad Horn» bald ohne 
Direktionspaar Hinny

Das «Bad Horn» sucht nach einer 
neuen Direktionsleitung. Grund 
dafür ist die anstehende Pensio-
nierung von Direktionspaar Hinny.

Das Hotel Bad Horn ist auf der Su-
che nach einer neuen Direktion oder 
einem neuen Direktionspaar, wie ei-
ner Stellenausschreibung auf dem 
Stellenportal ostjob.ch zu entneh-
men ist. Die letzten 16 Jahre wurde 
das Hotel von Direktionspaar Ber-
nadette und Stephan Hinny geführt. 
Auf Nachfrage erklärt Bernadette 
Hinny, dass der Grund für die Aus-
schreibung ihrer beiden Pensionie-
rung ist: «Diese steht im nächsten 
Jahr bevor, deshalb beginnt die Su-
che nach einer Nachfolgelösung be-
reits jetzt.» lg

Seit 16 Jahren leiten sie das «Bad Horn»: 
Stephan und Bernadette Hinny. z.V.g.

SOLARSTROM UND ELEKTROMOBILITÄT

e-mobile Energietag Horn
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Kostenlos 
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Der VW-Bus vom Schreiner
Was haben ausgebaute VW-Busse, 
und Fussball-Golf gemeinsam? 
Beides sind Projekte, welche die 
Schreinerei Magnus Moser reali-
siert – und heute anlässlich des 
Tags der offenen Tür der breiten 
Öffentlichkeit präsentiert. 

Es sei an der Zeit, wieder einmal nach 
aussen zu treten. Dieser Meinung ist 
Felix Perrone, Mitinhaber der Schrei-
nerei Magnus Moser. Denn: «Obwohl 
wir dieses Jahr unser 25-Jahr-Jubi-
läum feiern, gibt es immer noch Men-
schen, die nicht wissen, dass es uns 
gibt.» Das hänge vielleicht mit dem 
Standort zusammen, werweisst er – 
dieser befindet sich seit Anbeginn 
zurückversetzt an der Romanshor-
nerstrasse 90 und sei deshalb von 
der Strasse aus nicht sichtbar. Viel-
leicht aber auch damit, dass man jah-
relang schlicht im Stillen gearbeitet 
habe. «Dabei haben wir tolle Pro-
jekte», hält Perrone fest. Aktuell sind 
dies nebst den regulären Aufträgen 
unter anderem vier VW-Busse, wel-
che die Mitarbeitenden zu Barwagen 
oder Edelcampern ausbauen. Oder 
das Fussball-Golf, ein Lernenden-
projekt, dass die Auszubildenden für 
den FC Arbon verwirklichen. Für Felix 
Perrone und Firmengründer Magnus 

Moser war deshalb schnell klar, dass 
man mit von der Partie ist, als der 
Verband Schweizerischer Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten den 
«Schreiner Juni» lancierte. Ein Pro-
jekt, um Betriebe für einen Tag der 
offenen Tür zu begeistern. «Für uns 
ist es die ideale Gelegenheit, uns wie-
der einmal einer breiten Öffentlich-
keit vorzustellen», sagt Perrone. Dies 
auch im Hinblick auf die Zukunft des 
Betriebs. Denn in den kommenden 
drei bis vier Jahren wird es mit der 
Pensionierung von Magnus Moser zur 
offiziellen Firmenübergabe kommen. 

Bereits heute ist Perrone, der seit der 
Gründung des Betriebs dort arbeitet, 
zu 50 Prozent an der Schreinerei be-
teiligt. Nach Mosers Pensionierung 
wird er sie ganz übernehmen. «Erst 
einmal feiern wir aber den Tag der of-
fenen Tür», sagt er schmunzelnd. Die-
ser findet heute Freitag, 14. Juni, von 
14 bis 21 Uhr statt. Sowohl die VW-
Busse als auch das Lernendenprojekt 
werden vorgestellt. Auf Firmenrund-
gängen können Besuchende span-
nende Einblicke ins Schreinerhand-
werk gewinnen und bei kleineren 
Projekten selbst Hand anlegen. � kim

Magnus Moser (oben 2.v.l.) und Felix Perrone (unten 2.v.r.) mit ihrem Team in 
und um einen der von ihnen ausgebauten VW-Busse.� kim

Grosse Emotionen in der Musikschule Arbon
In der Musikschule Arbon finden im 
Juni verschiedene Veranstaltungen 
unter dem Titel «e-Motions» statt.
Rund 600 Kinder und Jugendliche 
musizieren und tanzen engagiert, 
um das Publikum mit ihren Musik- 
und Tanzbeiträgen zu bewegen.

Ein grosses Highlight wird dieses 
Wochenende mit dem Tanzfestival 
morgen Samstag, 15. Juni, mit einer 
Ballettmatinée um 11 Uhr und dem 
Jahresabschluss aller Kinder- und 
Jugendtanzklassen, wie auch den 
Showgruppen-Tanzformationen 
der Tanzwerkstatt Arbon von 13.30 
bis 16.30 Uhr in der Eventhalle im 
Kulturzentrum Presswerk über die 

Bühne gehen. Am Sonntag, 16. Juni, 
freuen sich um 11 Uhr alle Musikerin-
nen und Musiker der Bläserensemb- 
les der Musikschule Arbon, des 
Jugendorchesters Bodensee, wie 
auch die Sängerinnen und Sänger 

Alle EM-Spiele am 
Seeufer mitverfolgen

Heute Freitag, 14. Juni, um 21 Uhr 
startet die Fussball-Europameister-
schaft mit dem Eröffnungsspiel 
Deutschland–Schottland um 21 Uhr. 
Der Anpfiff für die erste Partie der 
Schweizer Nati gegen Ungarn findet 
morgen Samstag, 15. Juni, um 15 Uhr 
statt. Dieses wie alle weiteren Spiele 
der EM können gemeinsam und kos-
tenlos beim Public Viewing am Ar-
boner Seeufer genossen werden. 
Weitere Infos gibt es online unter 
euro-arbon.ch.� pd

Letzte Gelegenheit: 
Fahrt zum Bundeshaus

Am kommenden Montag, 17. Juni, 
bietet die Seniorenvereinigung Ar-
bon eine Reise zum Bundeshaus an. 
Im Bus führt Reiseleiter Andrea Von-
lanthen ein Interview mit Ständerat 
Jakob Stark, der seine Gäste auch im 
Bundeshaus begleiten wird. Am 
Nachmittag kommt es im Hotel Bern 
zu einer Begegnung mit Preisüber-
wacher Stefan Meierhans. Wer rasch 
entschlossen noch einen der letzten 
Plätze bekommen möchte, meldet 
sich heute Freitag bis 16 Uhr bei 
Andrea Vonlanthen: 071 446 70 02. 
In den Kosten von 80 Franken ist al-
les inbegriffen.� pd

des Kinderchors Tweety Voice und 
des Amazonas Chors unter der Lei-
tung von Maja Beck auf eine Event-
halle voller Gefühle. Auch hier darf 
der Tanz nicht fehlen: Die Junior 
Company wird eine Choreografie 

von Liumei Silva zum Besten ge-
ben. Das «Bläserfestival» wirkt unter 
der Gesamtleitung von Peter Dorner. 
Mit dem Musical «Fremde werden 
Freunde» lassen der «Sing mit»-Kin-
derchor und der «Chor ohne Gren-
zen» unter der Leitung von Alexa Vo-
gel und mit den Erzählerinnen Maja 
und Leonie Karrer die Herzen des 
Publikums am Mittwoch, 19. Juni, um 
18 Uhr im Dietschweilersaal höher 
schlagen. Abgerundet wird die Ver-
anstaltungsreihe vom gefühlvollen 
Tastenfestival am Freitag, 21. Juni, um 
18 Uhr ebenfalls im Dietschweilersaal. 
Alle Veranstaltungen sind kostenlos. 
Es wird eine Kollekte zu Gunsten der 
Musikschule Arbon erhoben.� pd

Die Arboner Altstadt 
geführt entdecken 

Am Sonntag, 16. Juni, starten wie-
der die öffentlichen Stadtführungen 
durch Arbon. Auf dem Spaziergang 
durch das historische Städtchen er-
leben die Besuchenden eindrücklich 
die verschiedenen Epochen der Be-
siedelung. Die Zeitreise führt von 
den Pfahlbauern bis in die Neuzeit. 
Zahlreiche liebevoll renovierte Häu-
ser, lauschige Plätze und Gassen la-
den zum Verweilen ein. Die Führun-
gen finden vom 16. Juni bis 
15. September dienstags um 10 Uhr 
und sonntags um 10.30 Uhr statt 
und dauern 90 Minuten. Der Start-
punkt ist bei der Tourismus-Info- 
stelle an der Schmiedgasse 5. Bu-
chen kann man die Führungen via 
thurgau-bodensee.ch/altstadt- 
rundgang-arbon. Es ist aber auch 
möglich, sich spontan anzuschlies- 
sen. Erwachsene zahlen 12 Franken 
(Kinder bis 16 Jahre 6 Franken). Mit 
der Bodensee-Card Plus oder der 
Oskar-Karte ist das Angebot kos-
tenlos. Die Führungen können auch 
für Gruppen mit Wunschdatum und 
Zeit gebucht werden. Weitere Aus-
künfte gibt es telefonisch unter 
071 531 01 31 oder per Mail an info@
thurgau-bodensee.ch.� pd

Heckenpflege mit der 
«Meise» im Juni

Wer sich kürzlich bei der Hecke in der 
Nähe der Skateanlage im Seepark- 
areal umgesehen hat, staunt, wie 
rasch sich die Gehölze in den letzten 
Monaten entwickelt haben. Wunder-
schöne Blüten, jetzt schon bald reife 
Beeren – mindestens bei den Johan-
nissträuchern – erfreuen alle und ge-
ben den Start zur echten Naschhecke. 
Damit diese weiter so gut gedeiht, 
braucht es einen Pflegeeinsatz, bei 
dem das hohe Gras entfernt wird. 
Wer mithelfen kann und mag, ist am 
nächsten Samstag, 15. Juni, von 14 bis 
17 Uhr willkommen, zusammen mit 
den Mitgliedern des Natur- und Vo-
gelschutz Meise die Naschheke für 
den Sommer fit zu machen. Wenn 
möglich sollen Helfende gerne Sichel 
oder Grasschere mitbringen. Anmel-
dungen an admin@meisearbon.ch 
oder 071 446 67 21.� pd

«tkt2024» gibt Auftakt und sucht Helfer
Man kann es förmlich spüren: die 
Vorfreude auf das Thurgauer Kan-
tonalturnfest, das vom 22. bis 
30. Juni in Arbon über die Bühne 
geht. Ein Glück finden bereits kom-
menden Donnerstag zwei erste 
Höhepunkte statt, bevor dann am 
Samstag die Wettkämpfe starten.

Sie läuten quasi das «tkt2024» ein: 
die Schülerinnen und Schüler von 
Arbon und Roggwil. Gemeinsam 
führen sie am Donnerstag, 20. Juni, 
von 8 bis 18 Uhr auf der Sportan-
lage Stacherholz ihren Schulsport-
tag durch. Das gab es vorher noch 
nie, doch das «tkt2024» macht es 

möglich. Die Kinder und Jugendli-
chen messen sich in den Katego-
rien Weitsprung, 80 Meter, Ballwurf 
im neu entwickelten Spiel Escape 
Race. 

Feierliche Eröffnung
Danach reicht die Zeit gerade, um 
sich umzuziehen und den Standort 
zu wechseln. Denn um 19 Uhr be-
ginnt auf dem Festgelände an der 
Seepromenade die offizielle Er-
öffnungsfeier des Turnfests. Das 
OK des Thurgauer Kantonalturn-
fests 2018 aus Romanshorn läuft 
um 19.15 Uhr mit dem Schiff im Ha-
fen ein und überbringt im festlichen 

Rahmen die Fahne ans neue OK des 
«tkt2024 Arbon-Roggwil». 

Dringend Helfer gesucht
Derzeit fehlen den Veranstaltern des 
«tkt2024» noch rund 700 Helfer-
stunden. Das vor allem am zweiten 
Wochenende vom 28. bis 30. Juni 
und in den Bereichen Entsorgung, 
Verkehr und Logistik, aber auch für 
die Betreuung der Unterkünfte, 
Parkplatzzuweisung oder für den 
Rückbau. Wer sich also gerne enga-
gieren möchte und Spass daran hat, 
im Team etwas zu erreichen, darf 
sich über das Kontaktformular www.
tkt2024.ch/helfer melden.� pd

Literarische Spurensuche
Das geschriebene Wort einmal anders 
erleben. Dafür stehen die Arboner Li-
teraturtage. Dieses Jahr unter dem 
Motto «Literatur und Verbrechen».

Arbon wird vom 15. bis 22. Juni wieder 
zum Treffpunkt für Literaturbegeis-
terte aller Altersklassen und Genres. 
Die Veranstalterinnen Ruth Erat und 
Andrea Gerster haben einmal mehr 
ein abwechslungsreiches Programm 
auf die Beine gestellt, das Lesende 
und Schreibende zusammenführt und 
Genuss für alle Sinne verspricht. Den 
Auftakt macht morgen Samstag um 
19 Uhr Andrea Gerster gleich selbst mit 
einem «Wine&Crime»: Drei ihrer Kurz-
krimis werden präsentiert von Schau-
spieler Michael Schraner. Dazwischen 
gibt es, wie der Name schon vermu-
ten lässt, eine Weindegustation. So 
starten die 7. Arboner Literaturtage 
dem Thema entsprechend ins Aben-
teuer von Spurensuche, Tatwaffen und 
Tatmotiven. «Uns interessieren die 
menschlichen Abgründe», sagt Erat 
auf die Themenwahl angesprochen. 
Wer dahinter jedoch ein reines Kri-
mifestival vermutet, liegt falsch. Denn 
Abgründe gibt es auch fern von De-
tektiven, Toten und Mordwaffen. Am 
Sonntag beispielsweise tragen von 11 
bis 15 Uhr diverse Autorinnen und Au-
toren allein oder in der Gruppe Werke 

vor, die durch den Impuls eines Fried-
rich Glauser Zitates entstanden sind. 
Das Credo des Tages: «Es geschah in 
Arbon». Am 19. Juni präsentiert Hans 
Rudolf Spühler «Hunkeler in der Wild-
nis» des Schweizer Autors Hansjörg 
Schneider und am 20. Juni ist die Ge-
winnerin des Schweizer Literaturprei-
ses 2023 Lioba Happel zu Gast. In ih-
rem Buch «Pommfritz aus der Hölle» 
schreibt der fiktive Ich-Erzähler aus 
dem Gefängnis seinem «Vatter in den 
Emmentälern» von der Hölle seines 
Lebens. «Ein literarischer Höhepunkt», 
verspricht Erat. Sämtliche der genann-
ten Veranstaltungen finden im Haus 
Max Burkhardt statt. Eine Anmeldung 

Sie veranstalten die Arboner Literaturtage: Andrea Gerster (l.) und Ruth Erat.� kim

ist nur für die Lesung von Lioba Hap-
pel zwingend, ansonsten aber er-
wünscht unter ruth.erat@gmx.ch. 

Literaturtage für Kinder
Für das junge Publikum findet mor-
gen Samstag um 11 Uhr eine Fami-
lienlesung der Kinderbuchautorin 
Katja Alves in der Stadtbibliothek 
statt. Und am 22. Juni lädt Heidi Weh 
zusammen mit Ruth Erat und Andrea 
Gerster Kinder ab 8 Jahren zum kre-
ativen Workshop für Fingerprint-Co-
mics ins «Freude schenken» ein (An-
meldung an: info@heidiweh.ch). Das 
ganze Programm findet sich unter 
www.hausmaxburkhardt.ch.� kim



14. Juni 2024
15

VERANSTALTUNGEN

Arbon
Freitag, 14. Juni
•	Aktionswochen im Getränkemarkt 

Möhl. (-15.6.)
•	ganzer Juni: Pizza-Aktion im 

Restaurant Rustico, St. Gallerstr. 80.
•	10-20 Uhr: Hausflohmarkt (Geschäfts-

auflösung), an der Höhenstr. 41. (täglich 
bis 15.6.)

•	14-21 Uhr: Tag der offenen Tür in der 
Schreinerei Magnus Moser AG.

•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 
Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).

•	19.30 Uhr: «Märchen über die Liebe für 
Erwachsene» mit B. Valtentin und 
M. Tomaselli, Metzgergasse 9.

Samstag, 15. Juni
•	Tanzfestival der Musikschule Arbon in 

der Eventhalle Presswerk.
•	9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt mit 

Bienenhonig aus Arbon und Roggwil, 
Rondo Musikschule und Feuerwehrver-
ein mit Gulaschkanone und Bierwagen.

•	9-16 Uhr: Grosser Kinder- Flohmarkt in 
der Novaseta.

•	10-14 Uhr: Einweihung Einstellhalle 
Senioren-Elektromobile, Haus 
Bildgarten, Rebenstr. 16, Alterssiedlung 
Arbon.

•	14-17 Uhr: Heckenpflege mit dem 
Verein Natur- und Vogelschutz Meise, 
beim Skatepark, Seeparkareal.

•	15 Uhr: EM Fussballspiel «Schweiz-Un-
garn» Public Viewing am Arboner 
Seeufer.

•	17 Uhr: «Märchen über die Liebe für 
Erwachsene» mit B. Valtentin und 
M. Tomaselli, Metzgergasse 9.

•	19 Uhr: Literaturtage Arbon, «Wine & 
Crime» mit M. Schraner, im Haus Max 
Burkhardt.

Sonntag, 16. Juni
•	10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung, 

Start: Tourismus-Infostelle, 
Schmiedgasse 5.

•	11 Uhr: Bläserfestival der Musik-
schule Arbon in der Eventhalle 
Presswerk.

•	11-15 Uhr: Literaturtage Arbon, «Der 
kreative Sonntag: Es geschah […] in 
Arbon […]», im Haus Max Burkhardt.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.)� red.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Juni 

9.30 Uhr: Abendmahl-Gottesdienst 
«Steh auf!» mit Pfr. L. Mettler. 
17 Uhr: Bergli-Serenade, Kirche.

•	Dienstag, 18. Juni 
9 Uhr: Kafi Zischtig: Cafeteria 
Musikschule Rondo. 
14 Uhr: Hand-made: Cafeteria.

•	Mittwoch, 19. Juni 
12 Uhr: Mittagstisch mit 
Pfr. H. Ratheiser, KG-Haus. 
13.45 Uhr: Probe Kinderchor mit 
S. Menges, UZ-Kirche. 
19.30 Uhr: Chorprobe mit S. Menges, 
UZ-Kirche.

•	Donnerstag, 20. Juni 
18.30 Uhr: Yoga mit J. Jäger, 
KG-Haus. 
19.30 Uhr: Lesekreis mit U. Gentsch, 
Cafeteria.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 15. Juni 

17.45 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

•	Sonntag, 16. Juni 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

•	Montag, 17. Juni 
6 Uhr: Morgenlob, Galluskapelle.

•	Dienstag, 18. Juni 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

•	Mittwoch, 19. Juni 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

Viva Kirche Arbon
•	Sonntag, 16. Juni 

10 Uhr: Gottesdienst mit J. Keller 
(Kinder- und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren), Livestream: 
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 16. Juni 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 

Livestream-Predigt und Kindergot-
tesdienst, weitere Infos auf www.czp.
ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 16. Juni 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 16. Juni 

kein Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Samstag, 15. Juni 

9.30 Uhr: Kolibri-Morgen im 
Kirchgemeindehaus.

•	Sonntag, 16. Juni 
10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Juni 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
M. Chollet, evang. Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 15. Juni 

18 Uhr: Kommunionfeier mit 
J. Romer.

•	Sonntag, 16. Juni 
10 Uhr: Kreativfeier mit K. Bubnjar 
und M. Grontzki.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Juni 

10 Uhr: Gottesdienst mit Taufe mit 
Pfrn. S. Pilman vor der evang. 
Kirche bei guter Witterung. 
18 Uhr: Dankstell am See mit 
Grillieren, bei der evang. Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 15. Juni 

16 Uhr: Firmgottesdienst mit Abt 
C. Meyer und B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Juni 

10Uhr: Kommunionfeier.

Musikkommission Ursula Gentsch 
verabschiedet. Im Anschluss an die 
Bergli-Serenade findet ein Apéro 
statt.� pd

Mittagstisch in Evan-
gelischer Kirche Arbon

Am Mittwoch, 19. Juni, findet um 
12 Uhr im Evangelischen Kirchge-
meindehaus Arbon der letzte Mit-
tagstisch vor der Sommerpause 
statt. Es wird um telefonische An-
meldung gebeten an Pfarrer Harald 

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 5. Juni 2024 ist gestorben in Arbon: Erna Odermatt geb. Hohl, ge-
boren am 13. Mai 1925, von Buochs, Witwe des Adolf Anton Odermatt, 
wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Rebenstrasse 57. 
Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Pe-
ter Odermatt, Oberdorfstrasse 8, 8908 Hedingen.

Am 5. Juni 2024 ist gestorben in St. Gallen: Giuseppina Anna Maccini 
geb. Pavan, geboren am 11. März 1936, von Italien, Witwe des Bruno 
Maccini, wohnhaft gewesen in Arbon, Föhrenstrasse 6. Die Abdankung 
hat bereits stattgefunden. Trauerhaus: Herr Marco Maccini, Nieder-
feld 19b, 9320 Stachen.

Am 6. Juni 2024 ist gestorben in St. Gallen: Esther Beatrice Rupp geb. 
Beglinger, geboren am 27. Januar 1941, von Pfäfers-Valens, Witwe des 
Bernhard Emil Rupp, wohnhaft gewesen in Arbon, Brühlstrasse 83. Die 
Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Elisabeth 
Bertschinger, Kirchstrasse 45, 9200 Gossau.

Am 7. Juni 2024 ist gestorben in Arbon: Agnes Anna Widmer geb. Eich-
holzer, geboren am 24. November 1935, von Kirchberg, Witwe des Karl 
Konrad Widmer, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, 
Rebenstrasse 57. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. 
Trauerhaus: Roland Widmer, Grüntalstrasse 6, 9320 Arbon.

Am 10. Juni 2024 ist gestorben in Arbon: Werner Diedrich, geboren am 
11. Dezember 1962, von Arbon, Ehemann der Schättin Sandra, wohnhaft 
gewesen in Arbon, Seestrasse 72b. Die Abdankung findet im engsten 
Familienkreis statt. Trauerhaus: Sandra Schättin, Seestrasse 72b, 9320 
Arbon.

Bergli Serenade erklingt 
mit neuen Tönen

Im vergangenen Monat erhielt die Or-
gel der evangelischen Kirche Arbon 
300 bisher fehlende Orgelpfeifen 
hinzu, mit denen man die höchsten 
Töne des jeweiligen Registers anspie-
len kann. In der Bergli-Serenade am 
Sonntag, 16. Juni, um 17 Uhr, stellt Si-
mon Menges die neuen Klänge vor, 
über welche die Orgel nun verfügt. Es 
wird Musik von J. S. Bach, C. Debussy, 
S. Karg-Elert u.a. erklingen. Zudem 
wird die langjährige Präsidentin der 

•	ab 11.30 Uhr: Sommerfest «ab in den 
Süden» im Pflegeheim Sonnhalden.

Montag, 17. Juni
•	Der Seniorenverein Arbon und 

Umgebung besucht das Bundes-
haus mit Ständerat Jakob Stark. 
(Telefonische Auskunft: Taverna 
079 707 13 47).

Dienstag, 18. Juni.
•	10 Uhr: Öffentl. Stadtführung, Start: 

Tourismus-Infostelle, 
Schmiedgasse 5.

•	14-16 Uhr: Café International, 
Hamelplatz. Verein Café 
International.

•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 
Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 19. Juni
•	18 Uhr: Musical «Fremde werden 

Freunde» der Musikschule Arbon im 
Dietschweiler Saal.

•	19 Uhr: Literaturtage Arbon, «Der 
szenisch-literarische Mittwoch» 
Hans Rudolf Spühler präsentiert 
«Hunkeler in der Wildnis» im Haus 
Max Burkhardt.

Donnerstag, 20. Juni
•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.
•	19 Uhr: Literaturtage Arbon «Der 

Donnerstag der Autorin» Lioba 
Happel, «Pommfritz aus der Hölle», 
im Haus Max Burkhardt.

Freitag, 21. Juni
•	18 Uhr: Tastenfestival der Musikschule 

Arbon im Dietschweiler Saal.
•	ab 19.30 Uhr: Weiher Stobete mit 

Musik und Tanz im Café Weiher.

Roggwil-Freidorf
Freitag, 14. Juni
•	15-18 Uhr: «Chäs-Mobil» von Eberle 

Spezialitäten auf dem Ochsenplatz.

Region
Sonntag, 16. Juni
•	ab 11 Uhr: «Frühschoppen» in der 

Wirtschaft zum Klösterli, Winden.

Ratheiser unter 071 440 35 45. Das 
Menü inklusive Getränke, Dessert 
und Kaffee beläuft sich auf zehn 
Franken pro Person. Der Mittags-
tisch ist offen für alle.� pd

LIEGENSCHAFT
In Arbon, Friedenstrasse 3 zu ver-
mieten per 1. Juli, 4,5 Zi-Wohnung 
101 m2 im 1. OG mit Terrasse 65 m2 
MZ netto CHF 1550.- NK CHF 350.- 
PP vorhanden, Tel. 079 504 32 54.

Zu vermieten ist eine 4-Zimmer-Woh-
nung / ~75 m2 Stacherholzstrasse 33 
/ Arbon / CHF 1400.- pM. / normaler 
Ausbaustandard / ruhig gelegen und 
gut besonnt Schulhaus in der Nähe / 
078 640 50 40.

Wir suchen ältere Liegenschaft in 
der Ostschweiz zu kaufen. Einfa-
milienhaus, Mehrfamilienhaus oder 
Gewerbeobjekt. Kaufpreis bis 1 Mio. 
Anzahlung sofort möglich. Antritt 
nach Vereinbarung. Rufen Sie uns 
einfach an 079 407 42 58.

Zu verkaufen per sofort 100 jähri-
ges Bauernhaus GF 767m2 in 
Rebstein SG, 4.5 Zi-Whg in 
Rheineck, 3.5 Zi-Whg in Ror-
schach Anfragen: 079-122 14 74

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

VEREINE
Wohere gosch am Dunschti-
gobed? Go singe natürlich! www.
arboner-saenger.ch

PRIVATER MARKT
Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet 
auch Beratung vor dem Neukauf 
fair-schnell-einfach 079-520 00 08

Privatsammler kauft Münzen/ 
Bank-Noten/ Ansichtskarten, 
Götti Tel. 079 205 29 59.

TREFFPUNKT
Kursangebot in Arbon: 3D-Druck, 
Robotik, Nanotechnologie. Interes-
siert? Schau unter birdypol.com.

Save Uhr the Uhr date Hausfloh-
markt am Samstag, 22. Juni Uhr 
09:00 Uhr 15:00 an der Thurgauer-
strasse in Arbon! (ERST AM 22. JUNI)! 
Deko, Möbel, Spielsachen, Kochbü-
cher, Küchenutensilien und vieles 
mehr. Nächsten Freitag am 21. Juni 
folgen die Details!

Bin Unternehmer, sportl., dynamisch, 
gutaussehend, leicht verrückt, 181,  
61 J. Heisse Daniel und will mich neu 
verlieben. Du, w, gerne auch älter  
* 079 444 79 52 *

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?
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Senevita Giesserei 

Reisen wird mit zunehmendem 
Alter anspruchsvoller, Ferien 
sind deshalb für betagte Senio-
rinnen und Senioren keine 
Selbstverständlichkeit mehr. 
Um dies dennoch möglich zu 
machen, bietet die Senevita AG 
ihren Bewohnerinnen und Be-
wohnern ein Ferien-Austausch 
innerhalb der Senevita-Häuser 
an. Mit Wunsch auf Begleitung 
einer angehörigen Person und 
einer Pflegekraft können die 
Bewohnenden eine Ferienwo-
che in einer anderen Landesre-
gion kostenlos wahrnehmen. So 
wie das aktuell eine handvoll 
Seniorinnen und Senioren der 
Senevita Lindenbaum in Sprei-
tenbach tun: Nach einer Woche 
in der Senevita Giesserei in Ar-
bon reisen sie zurück, mit Erin-
nerungen an eine Busfahrt mit 
einem Saurer Oldtimer Post-
auto, Yoga am See und einer 
Betriebsführung durch die Mos-
terei Möhl im Gepäck. All jenen, 
die zum Gelingen dieses Ferien- 
erlebnisses beitrugen, soll die-
ser «felix. der Woche» gelten.

DER WOCHE

Vier Jahrzehnte Haarkunst
Laura Gansner

Nach 43 Jahren ist Schluss: Mit 
dem Ende von Coiffeur Zentrum 
verschwindet ein Stück Geschichte 
an der Arboner Bahnhofstrasse.

Versonnen richtet sie ihren Blick in 
die Ferne, die blonde, perfekt frisierte 
Frau auf dem Schwarzkopf-Plakat. 
Seit über zwanzig Jahren ziert sie 
den Eingang zum Coiffeur Zentrum 
im ersten Stock der Bahnhofstrasse 
30 in Arbon. «Noch immer ist das ei-
nes meiner Lieblingsposter», erzählt 
Geschäftsinhaberin Brigitte Rügge, 
während ihre Augen vom Plakat 
über die grossen Wandspiegel und 
die matt-türkisen Lehnstühle hin zu 
den Fenstern mit Aussicht auf den 
Bodensee schweifen. Von all dem 
muss sich Rügge schon bald ver-
abschieden. Denn nach 43 Jahren 
dreht sie den Schlüssel zur Tür ihres 
Coiffeursalons Ende Juni zum letz-
ten Mal. Rügge hat vergeblich nach 
einer Nachfolge gesucht, weshalb 
der Salon von den Liegenschafts-
besitzenden nach ihrem Auszug in 
eine Wohnung umgebaut wird. «Al-
les kommt raus, ich nehme da auch 
nichts mit nach Hause», sagt Rügge, 
während sie mit einer ausschweifen-
den Handbewegung auf das Inven-
tar zeigt, welches einem leicht aus 
der Zeit gefallen scheint; ein Gross-
teil davon hat sie vor gut 30 Jahren 
neu einbauen und einrichten lassen, 
Einzelstücke wie die Waschbecken 
behielt sie von ihrem Vorgänger, 
der hier bereits einen Coiffeursalon 
betrieb. Mit dem Ende von Coiffeur 
Zentrum verschwindet also eine ge-
schichtsträchtige Zeitkapsel aus Ar-
bon. «Früher war das hier eine Gold-
grube», erinnert sich Rügge. Doch 
seit ihrer Saloneröffnung haben sich 
die Umstände sowie die Kundschaft 
verändert.

Einst am Puls von Arbon
Als Brigitte Rügge vor über vier 
Jahrzehnten den Salon überneh-
men konnte, sah das Leben an der 
Bahnhofstrasse noch anders aus. Ein 
Stockwerk unter ihr wirtschaftete 
Herrenschneider Saliba Eyyi, die 

Touristinnen und Touristen kehrten 
beim Kaffee Schwarz ein und über-
nachteten im damaligen Hotel Met- 
ropol. Arbonerinnen und Arboner 
gehörten ebenso zur Kundschaft 
wie die jährlich wiederkehrenden 
Touristinnen und Touristen, erzählt 
Rügge: «Auch die Rezeptionistin 
vom Hotel Metropol war eine meiner 
Stammkundinnen». Damals füllten 
sich die sieben Plätze in ihrem Sa-
lon tagtäglich problemlos. Gemein-
sam mit ihren Lernenden hatte sie 
alle Hände voll zu tun. Doch mit dem 
Niedergang des Hotels wurde es 
ruhiger an der Bahnhofstrasse, die 
Touristenschar verschwand. Herren-
schneider Eyyi wie auch das Kaffee 
Schwarz haben unterdessen eben-
falls ihre Türen geschlossen. «Hinzu 
kommen die Nachwehen der Pande-
mie», so Rügge. 

Die Freude bleibt
Während dieser Zeit hätten viele ih-
rer früherer Kundschaft die Farben 
herauswachsen lassen und ganz 
grundsätzlich aufgehört, sich die 
Haare schneiden zu lassen. «Manch-
mal treffe ich noch heute ehema-
lige Kundinnen in der Stadt, die ihre 
Haare seither lang tragen und sich 
dafür fast ein wenig bei mir ent-
schuldigen», erzählt Rügge. Ihr ma-
che das aber nichts aus: «Ich will die 
Kundschaft nicht um jeden Preis an 

mich binden». Und trotz der Ver-
luste sind da noch immer ein paar 
Kundinnen und Kunden, die Rüg-
ges Haarkünste nicht missen wol-
len. «Deshalb werde ich nach der 
Schliessung meines Geschäfts ei-
nen Tag in der Woche im Coiffeur-
salon Impuls weiterschneiden», 
erklärt Rügge. Neue Kundschaft 
anzuwerben sei aber nicht ihr Ziel. 
«Mit 73 Jahren weiss ich ja nicht, wie 
lange ich noch mag». Von schwin-
dender Energie ist bei der Coiffeuse 
aber noch nichts zu bemerken. Wäh-
rend des Gesprächs dreht sie ihren 
Stuhl zum Takt ihrer Worte hin und 
her, holt einen Puppenkopf, um ei-
nen Haarschnitt zu erklären, erzählt 
von ihren wöchentlichen Wande-
rungen mit den Hunden ihres Gotti-
kindes, «immer mal wieder auf den 
Hohen Kasten». Auch die Freude 
am Beruf ist ihr über all die Jahre 
nicht abhanden gekommen. «Das 
Strahlen der Kundinnen und Kun-
den nach einem neuen Haarschnitt 
erfüllt mich noch immer mit Zufrie-
denheit». Auch wenn sie sich dar-
auf freue, in Zukunft nicht mehr die 
Verantwortung für ihr eigenes Ge-
schäft zu tragen, so werde sie die-
sen Ort doch auch vermissen. «Viel-
leicht lasse ich doch nicht ganz alles 
zurück», sagt Rügge bei der Verab-
schiedung und schielt dabei auf das 
Plakat an der Eingangstür.

Brigitte Rügge in ihrem Coiffeursalon an der Arboner Bahnhofstrasse.� lg


